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Sonntag , 6. Wovenrber Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.

Gegründet
1877.

Einrückungs-Gebühr
für Altensteig und

nahe Umgebung bei
einmal. Einrückung

8 Pfg, bei mehrmal
je 6 Pfg, auswärts

je 8 Pfg, die ein¬
spaltige Zeile oder

deren Raum-

Verwendbare Bei¬
träge sind willkommen

1906 .
Amtliches.

Die Evangelische Gemeinschaft Altensteig ist nach einer
Bekanntmachung des K. Amtsgerichts Nagold unter Nr. 5
in das Vereins -Register eingetragen worden.

Im Fernsprechverkehr können von jetzt au — zunächst
versuchsweise — Gespräche , die sich zwischen denselben Teil¬
nehmern täglich oder werktäglich zu derselben Zeit wieder¬
holen sollen , ein für allemal angemeldet werden . Diesen
Gesprächen steht ein Vorrang bei der Herstellung der Ver¬
bindungen gegenüber anderen Gesprächen gleicher Gattung,
die vor der angegebenen Zeit angemeldet werden, nicht zu.
Die Gespräche können entweder ein für allemal als ge¬
wöhnliche oder ein für allemal als dringende angemeldet
werden . Wünscht der anmeldende Teilnehmer ausnahms¬
weise statt des gewöhnlichen Gesprächs ein dringendes oder
statt des dringenden ein gewöhnliches Gespräch zu führen,
so hat er dies an dem betreffende!» Tage dem Amte be¬
sonders mitzuteilen.

Für den Reichstag.
(Nachdruck verboten .)

Der deutschen Volksvertretung, die, wie bereits be¬
kannt, am 28 . November zur neuen Session sich Im Reichs¬
tags -Gebäude am Berliner Königsplatze versammeln wird,
wird in diesem Winter ein außerordentlich bedeutsames
Arbeits-Pensum unterbreitet werden , das demjenigen der
vorigen Handelsvertrags -Tagung in keiner Weise uachstehen
wird. Reichs- Finanzreform und Befestigung unserer Wehr¬
kraft zur See werden die Brennpunkte sein, um welche sich
die Debatten bewegen werden ; mit der elfteren ist unsere
gesamte innere, mit der letzteren unsere äußere Politik un¬
trennbar verknüpft. Und so können wir denn nur wünschen,
daß der Reichstag in einer ernsten Debatte, die sich wirklich
auf der Höhe der Zeit hält , Gelegenheit nehme, die Welt¬
lage und diejenige des deutschen Reiches selbst nach innen,
wie nach außen zu besprechen.

Der ReichskanzlerFürst Bülow hat sich beim Abschluß !
der neuen Handelsverträge , bei der Vereinbarung des Ma¬
rokko-Vertrages mit Frankreich und bei anderen Gelegen¬
heiten als ein glücklicher Schüler Fürst Bismarcks erwiesen,
er hat die deutschen Reichs- Interessen mit Geschick und Er¬
folg wahrzunehmrn verstanden, ohne daß deshalb , wie be¬
sonders anerkannt werden muß, sich in Frankreich irgend
welche neue Empfindlichkeit geltend gemacht hätte . Aber
wir wünschen doch, daß Fürst Bülow sich nicht allein die
glückliche Hand des ersten deutschen Kanzlers bewahrte,
sondern daß er auch Bismarck's berühmte Offenheit da, wo
sie angebracht ist , sich zur Richtschnur machte . Wir haben
seit geraumer Zeit keine wirklich große Debatte über die
Weltlage mehr im Reichstage gehabt und wenn ja einmal
die auswärtigen Beziehungen berührt wurden, wie mehrfach
zur Zeit des Buren krieges , dann konnten wir hauptsächlich
vernehmen, daß dieselben nichts zu wünschen übrig ließen.
Diese vom damaligen Grafen Bülow votgetrageoe Tatsache
war erfreulich , aber wir können uns doch nicht mehr ver¬
hehlen, daß der einstige Rosenschimmer internationaler
Freundschaft unter manchem Rauhreif in der Politik etwas
ius Welken geraten ist. Vielleicht kann man die Dinge nicht
so recht fassen , nicht handgreiflich die Beweise dafür vor-
sührev, daß nicht Alles, lauge nicht mehr Alles genau stimmt,
aber wir merken es doch unzweideutig. Die heitere Ge¬
schichte vou den englischen Ueberrumpeluugs-Plänen des
Nordostsee -Kanals und dem Zuge der hunderttausend Mann
nach Schleswig-Holstein ist für eitel Humbug erklärt wor¬
den , aber das Beifalls -Getrampel nach dieser Kundgebung
war schwach. Kein Mensch hat daran geglaubt, daß der
einstige französische Minister des Auswärtigen , Delcasfee und
fein englischer Kollege Laudsdowue sich nur der eifrigsten
Fürsorge für Deutschlaud's Wohlergehen gewidmet haben.
Wo Rauch ist, da ist auch Feuer und es schadet gar
uichtS, wenn Denen einmal auf die Finger geleuchtet wird,
die hier europäische Brandstiftung versucht haben.

Nicht jeder Staatsmann ist ein Bismarck, auch nicht
jeder Nachfolger des eisernen Kanzlers hat dessen persön¬
liches Gewicht bei seinen Worten in die Wagschale zu wer¬
fen. Aber wir find überzeugt, jeder Kanzler hat, ebenso wie
Bismarck, ein Interesse daran , Europa zu zeigen, daß er die
deutsche Volksvertretung in allen Fragen internationaler
Politik , sobald die deutsche Ehre und unser Recht ins Spiel
kommen, hinter sich hat ; gegenüber den mitunter geradezu
bodenlosen Klatschereien tut es gut, dem Auslande zu zeige»,
daß die deutsche Reichsregierung und die deutschen Volks¬
vertreter ganz genau wissen, was sie wollen. Gewiß, keinem
Deutschen ist beute onbekannt, daß der erste Träger unserer
auswärtigen Politik oft der Kaiser selbst ist, aber es weiß
auch Jeder, daß die Auffassungen deS Monarchen und des '

Kanzlers sich vollkommen decken und vor Allem ist der!
Letztere der verantwortliche Leiter der gesamten Reichs-Poli¬
tik . Wir haben nicht den mindesten Anlaß , irgendwie eine
Gefahr aus solcher wahrheitsgetreuen Erörterung der Welt¬
lage zu erwarten , sie kann nur wie ein frischer Luftzug wir¬
ken , der allen Nebel und Dunst, hinter dem die Jntrigu-
auten ihr Spiel treibe » , verscheucht . Ganz Europa kann
gar nicht genug Klarheit und Wahrheit erhalten und wenn
eine Stelle geeignet ist, diese Auseinandersetzung zu ver¬
nehmen , so ist es gewiß der Reichstag.

Alle unsere Leser
machen wir darauf aufmerksam, daß wir in dem heute bei¬
gelegten Sonutags -Gast mit der interessanten aus dem
Leben gegriffenen Erzählung

Fischer Irnsrn 's Kufe
beginnen, die jedem Familiengliede aufs beste empfohlen
werden kann.

Ebenso machen wir auf die bereits in vorletzter Nummer
unseres BlatteS begonnene hübsche Erzählung

, Irr letzter Stunde"
aufmerksam und bemerken, daß denneuhinzutretenden
Abonnenten die Nummer« misonst uachgeliefert werden.

Tagespolitik,
Den Stand und die Aussichten der Ber-

fassuugsrevision beurteilt der Referent der Ber-
fassungskommisston der AbgeordnetenkammerFriedrich Hauß-
mann in der Berliner Wochenschrift „ Die Nation " , folgender¬
maßen : Nachdem die Nachwahlen durchaus entschlossene
Anhänger der Verfaffnngsreviston in die Kammer gebracht
haben, fragt es sich, wieviele vou den 13 Mitglieder« der
Ritterschaft mit dem Zentrum stimmen werden ? Wenn
mehr als 10 in der Schlußabsttmmnug gegen das Ver-

, fassungsgesetz stimmen , so ist es in der zweiten Kammer ge-I fallen . Im anderen Fall geht der Entwurf au die Kammer
der Standesherren. Diejenigen Mitglieder der ersten Kam¬
mer , welche für die Entschließung der Mehrheit maßgebend
find, find Mitglieder des Zentrums . Andererseits ist der
Wunsch der ersten Kammer nach einer Vermehrung ihrer
Arbeitskräfte intensiv. Denjenigen Standesherren und Prin¬
zen, welche Gegner des Bersaffungsentwurfs find, wäre es
angesichts des Revifionswillens , der in der Thronrede des
Königs, wie in allen Kundgebungen der öffentlichen Mein¬
ung hervortrat , vermutlich nicht erwünscht , wenn ihnen das
Odium der Ablehnung von den Rittern in der zweiten
Kammer abgenommen würde. Nur wenige Standesherren
vergegenwärtigen sich , welche Gesinnungen in der Bevölker¬
ung des Landes die Regierung der nächsten Generation des
Königshauses antreffen würde, wenn die Verfassungserneuer- i
ung abermals von der Politik des Zentrums Hintertrieben
wird. Im November wird das Abgeordnetenhaus die Kom-
misfiousanträge beraten. Es liegt in der Natur der Sache,
dah , da die Entscheidung von zwei oder drei Persönlich¬
keiten abhängeu wird, eine Vorhersage des Votums sich
verbietet , selbst wenn man zu wissen glaubt , wie es ans-
fallen wird. Im Falle der Annahme der Verfaffuugsrevifion
werden ruhige parlamentarische Verhandlungen vorwiegend
über wirtschaftliche Fragen und ruhige Neuwahlen kommen,
ohne daß Leblosigkeit oder Verdrossenheit zu befürchten
wäre. Im Fall des Scheiterns wird eine Bewegung durch
das Land Württemberg gehen , wie sie diejenigen, die heute
im politischen Leben , stehe» , noch nicht erlebt haben. Die
Frage : Wozu braucht der Adel Vorrechte im zwanzigsten
Jahrhundert ?, wird ein Kampfruf werden, der mit elemen¬
tarer Gewalt durch die Städte und Dörfer geht . DaS Ver¬
langen eines Rückgriffs auf das Gesetz von 1849 , mit dem
die Fraktion der Volkspartei diesen Sommer allein stand,
wird tausende von Anhängern haben, so daß ihm auch eine
Mehrheit im Abgeordnetenhaus künftig nicht fehlen wird.
Die Demokratie und der fortschrittliche Liberalismus würden
nach dem abermaligen Mißlingen des VerfassnugSversachs,
zumal angesichts ihrer ehrlichen Mitarbeit , ein so erschlos¬
senes Verständnis ihrer politischen Forderungen in der
Wählerschaft finden, wie sie nur wünschen können . Was
das Parteiinteresse betrifft, so werden sie keinen Grund
haben, die Situation zu beklagen.

* *
In Oesterreich ist über Nacht eine stürmische

Wahlrechtsbewegung aasgebrochen. In Wien, Prag
und anderen größeren Städten demonstriert die Menge.
Ihren Kern machen die organisierten Arbeiterklassen aus.
Die Leitung der Bewegung hat die sozialdemokratische Partei
in der Hand . Es fehlt aber durchaus nicht an bürgerlichen

! Politikern , die über das Wahlrecht ganz genau so denken.

Der Aufstand auf Kreta, welcher die Bereinig,
ung der Insel mit Griechenland bezweckte , gilt als beendigt.
Mit der Note , in welcher die drei kretenfischen Führer Be-
liselos, Manos und Fnnis den Generalkonsuln der vier
kretischen Schutzmächte avzeigten , daß sie bereit seien, die
Waffen niederzulegeu, betrachtet man die Insurrektion all¬
gemein als beendigt.

LandesnachrichLen.
-n. Meustelg , 3 . Nov . Durch das K . Ministerium

des Kirchen - und Schulwesens wurden in jüngster Zeit 15
württemb. Gewerbelehrerkandidaten, die vorzugsweise dem
Kreise der jüngeren Bolksschullehrer entnommen wurden,
nach Karlsruhe berufen, um au der dortigen Gewerbelehranstalt,
die mit dem Beginn des Winterhalbjahrs weiter ausgebaut
und selbständiger organisiert wird, in mehrjährigem Lehr¬
gang als Gewerbelehrer ansgebildet zu werden, worauf sie
sich nach abgelegter Prüfung für den Dienst an den ge¬
werblichen Fortbildungsschulen unseres Landes zur Ver¬
fügung zu stellen haben. Den Gewerbelehrerkandidatcn
wurde eine angemessene staatliche Unterstützung zugefichert.
In Volksschullehererkreiseu wird diese Maßnahme mit Be¬
friedigung ausgenommen. Denn es wird dadurch manchem
jüngeren Lehrer weitere Aussicht, sich eine bessere Stellung
im Staate zu erringen, eröffnet . Unter den berufenen Kan¬
didaten befindet sich auch ein Lehrer, der bisher in unserem
Bezirk augestellt war, SchullehrerHaug von Oberschwan¬
dorf, der am 1 . Nov. den Ort seiner bisherigen gesegneten
Wirksamkeit verließ, um nach Karlsruhe zu überfiedeln.
Wir wünschen dem strebsame » jungen Mann, daß er daS
ins Auge gefaßte Ziel glücklich erreichen möge.

* ßakw , 3 . Nov. In große Trauer wurde gestern die
Familie des Metzgermeisters Köhler durch deu tragischen
Tod ihrer in St . Blästen verheirateten, blühenden Tochter

l versetzt. Letztere unterzog sich bei dem Arzte des hiesigen
Krankenhauses einer Kropfoperation , der sie leider erlag.

ff ßakrv, 3 . Nov . Ein heiteres Vorkommnis spielte sich
letzthin in einem Hause hier ab, dessen Bewohner nachts
durch ein eigentümliches Pfeifen und Heulen im Schlaf
gestört wurden. Alle Bemühungen , die Ursache zu entdecken,
blieben fruchtlos ; schließlich glaubte man , es müsse ein
Geist sein Wesen im Hause treiben ; zur Baunung desselben
wurden einige Männer verschrieben , die durch Gebet helfen
sollten , auch der Geistliche wurde ins Vertrauen gezogen —
alles umsonst I In größter Angst wollten die Bewohner
das Schlafzimmer wechseln und stehe, beim Abschlagen der
Bettlade fand sich der Geist : Im Strohsack hatte sich eine
Ratte eingenistet und so den Schrecken der Bewohner ver¬
ursacht.

ff Ufulliugeu , 3 . Nov . Die Wasserfassuug au der hie¬
sigen neuen Quelle im Honauer Tal hat bereits 11 — 12
ständige Sekuudenliter ergeben ; trotzdem das ganze Quell-
grbiet bet weitem noch nicht erschlossen ist. — Die Stadt
hat einen 20jährigen Vertrag mit dem Besitzer des hiesigen
Elektrizitätswerks über die Stromlteferung abgeschlossen.

ff Stuttgart , 3 . November. (Strafkammer .) Unter der
Anklage der gefährlichen Körperverletzung, begangen au
seinem Lehrling, stand heute der Kaufmann Julius Fink
von Winnenden vor der Strafkammer . Wie die Beweis¬
aufnahme ergab, hat der Angeklagte am 24 . Juli seinem
16 Jahre alten Lehrling mit einem Meerrohr 15 —20 Schläge
auf verschiedene Körperteile versetzt und zwar, weil ihn der
Lehrling angelogeu hatte. Die körperliche Untersuchung des
Lehrlings , die am andern Tage vou einem Arzt vorgeuom-
men wurde, ergab eine Blutunterlaufung , 13 große Striemen
auf dem Rücken, sowie 3 Hautabschürfungen am Kopf.
Der Angeklagte machte geltend , er habe angenommen, es
stehe ihm ein Züchtigungsrecht zu, da der Vater des Lehr¬
lings ihm geboten habe, seinen Sohn streng zu halten.
Das Gericht schenkte diesen Angaben Glauben , war jedoch
der Ansicht , daß der Angeklagte das von ihm angenommene
Züchtigungsrecht in sehr erheblichem Maße überschritten
habe und erkannte deshalb unter Verneinung deS Meer¬
rohrs als gefährliches Werkzeug wegen eines Vergehens der
einfachen Körperverletzung auf 30 Mk. Geldstrafe. Von
einem weiteren Vergehen der Körperverletzung wurde der
Angeklagte freigesproche ».

ff Oöppkuge«, 2 . Novemb. Ja dem heutigen Gemeinde¬
rat wurde witgeteilt, daß die Neckarwerke Altbach -Deizisou,
denen das hiesige Elektrizitäts-Werk untersteht, auch das
hiesige Elektrizitätswerk ia eine Aktiengesellschaft nmwan-
deln werden . — Nach langer Debatte wurde beschlossen,
das Submissionswesen dahin zu regeln, daß die städtischen
Arbeiten im Turnus vergeben werden sollen . Die
größeren Bauarbeiten sollen dahin geregelt werden, daß sie
auf dem Snbmifftousweg vergeben werden sollen.



1s KkSeasvach , 3 . Novemb . In der gestrigen Schult-
heißeuwahl wurde der Ortssteuerbeamte G . Lander mit 36
Stimmen gewählt.

Is HlavensSurg, 3. Nov . Vorgestern mittag 2 Uhr
brach in dem Anwesen des Gemeinde - und Kirchenpflegers
Stett in Wilhelmskirch Feuer ans . Sämtliche Bewohner
waren in der Kirche , außer einem 12jährigeu Mädchen, das.
als es daS Feuer bemerkte, in die Kirche rannte und dort
Hilfe holte . Trotzdem die ganze Gemeinde sogleich erschien,
brannte das HauS und die Scheuer infolge Wassermangels
völlig nieder.

ss Alm, 2. Nov. Die hiesige landwirtschaftlicheWioter-
schule, die in den letzten Tagen den Unterrichtausgenommen
hat, ist vorerst von 70 Schülern besucht. Da die bisherigen
Schulräume für diese große Zahl von Zöglingen nicht aus-
reichen, mußte die Stadt noch eia weiteres Zimmer zur
Verfügung stellen.

js Mosvach , 3 . Nov . Ja HaßmerSheim hantierte ein
14jäyriger Kaabe mit einem geladenenFlobert . Der Schuß
giuglosuod traf ein lljährtgeS Mädchen
tätlich.

* Billings «, 2 . November . Auf wunderbare Weise
wurde der Kamiukehrmeister Mayer gestern vor dem Tode
bewahrt. Dieser wollte den Bahnübergang vom Friedhof
her trotz Warnung noch überschreiten , als eine rangierende
Lokomotive daherfuhr, ihnerfaßte uvdzwischeu daS
Geleis warf ; die Lokomotive fuhr über ihn
hinweg, ohne den Verunglückten , der gestreckt zwischen
den Geleisen lag , za verletzen , nur der Hut und Mantel
wurden beschädigt.

* München . 3 . Nov. Die Abgeordnetenkammer hat
die Artikel 1 , 2 und 3 des Gesetzentwurfesüber die
Verstaatlichung der Pfalzbahnen angenom¬
men.

jf Hkeiwitz , 3 . Nov . Auf dem Ofifeld der Königin
Luisengrubrwurden4Häuerdurch Kohleneiubra ch
beim Pfeilerabbau verschüttet, einer tot, zwei
schwer und einer leicht verletzt geborgen.

jj Köln , 3 . November. Die „Köln. Ztg . " erfährt aus
Kiel von heute , daß eine Funkevspruchverbinduugvon Memel
nach Peterhof durch den Kreuzer „ Lübeck " und 7 Torpedo¬
boote hergestellt ist. Das Torpedoboot v 7 ankert iu Peter¬
hof. „ Lübeck " und Torpedoboot 8120 führea Funken-
spruchapparatr.

jj Zierkin , 3 . November. Die Abendblätter melden:
Nach telegraphischer Meldung aus Windhuk
ist die deutsche Post für Warmbad am 29 . Oktober
unweit Romausdrift vo « Hottentotte « genommen
worden und in Verlust geraten. Es wird sich
dabei um diejenigen Schriftsenduugen handeln , die in
Deutschland iu der Zeit vom 1 . bis einschließlich 29 . Sep¬
tember aufgegeben sind.

* KattowiH, 3 . Nov . Jeder Eisenbahnverkehr
nach Rußland stockt.

AusLändilches.
js Me », 3. Nov . Der Minister des Innern hat die

beschleunigte Durchführung der vorgrschriebenen Erhebungen
zur Klarlegung der Vorfälle des gestrigen Abends angeord¬
net . Das Resultat der Erhebungen wird nach deren Ab¬
schluß veröffentlicht werden.

js Dir „ Boss . Zeitg.
" meldet aus Arco: In den

Trompialbergen auf brescianischem Gebiet fand einKampf
zwischen 2 Jagdparteieu statt. 2 Personen
wurden getötet und 4 verwundet. Dir Jagd-
reviergrenze war schon lange strittig.

js Kaag , 3 . Nov . Nach amtlicher Meldung haben sich
die Aufständischen iu der Landschaft Gowa (Belebes) unter¬
worfen.

js ß-rissia «ia, 3 . Nov . Wie „Norsk Tel. Bur ." meldet,
teilte König Oskar der norwegischen Regierung mit, daß
die Mitglieder des Königshauses von ihrem Range und
ihrer Würde zurücktreten . die sie bisher in'

dem norwegischen
Heere und iu der Flotte iunegehabt haben.

js Belgrad , 3 . Nov. Blätternachrichteu zufolge beab¬
sichtigt die Regierung , einige höhere Offiziere , die an der
Verschwörung am 11 . Juni 1903 teilgenommen haben, zu
pensionieren.

js London, 3. Nov . Amtlich wird bekannt gegeben,
daß der englische Gesandte in Tokio, Claude Mocdonald,
zum Botschafter daselbst ernannt worden sei.

js Tanger, 3 . November. Die französische Souderge-
sandtschaft ist aus Fez hier angekommen.

Deutsch -Ostasrika.
js Merlin, 3. November. Der Kommandant des „Thetis"

meldet aus Dar-es-Salaam vom 2. November : Oberleut¬
nant zur See Paasche hat eine kleine Baude Aufständischer
auf dem Südufer des Rufidjizerstreut. Aufständische
haben sich jetzt im Süden von Mohorro gezeigt und find
durch eine zweitägigeExpedition von Marine -Infanterie und
Schutztruppenverjagt worden. Bei Kibata wurde eine
aus 10 Seesoldateu und 5 Askaris bestehende Patrouille
hartnäckig angegriffen . Es fand ein Schar¬
mützel statt . Der Feind hatte zahlreiche Ver¬
luste . Die Marine -Infanterie in Muansa hat im Sulta¬
nat Makongolo die Schutztruppe unterstützt . Der Gegner
hatte ungefähr 30 Tote . Hauptmanu von Schlich-
ttng bat die Etappe auf dem Tumsoaberge, 90 Kilometer
südwestlich von Kilwa, besetzt . Unsererseits wurde
niemand verwundet.

Die Lage in Rußland.
js Beterhof, 3 . Nov . Pet . Tel. -Ag . Ei « kaiserlicher

Mas betr . die Erlassung einer Amnestie ist unter¬
zeichnet.

js Bekersönrg, 3 . November. Der heutige Jahrestag
der Thronbesteigung des Kaisers verlief durchaus ruhig.
Die Straßen nehmen, wenn auch der Straßenbetrieb noch
nicht wieder ausgenommen ist, allmählich ihr gewöhnliches
Aussehenau. Es find keine Patrouillen und keine Menschen¬
ansammlungen mehr zu sehen. Im Ganzen gelangt mehr
und mehr Befriedigung über die vom Kaiser gewährten
Freiheiten und der Wille, die Bestrebungen Wittes tatkräftig
zu unterstützen , zum Ausdruck . Alles sehnt sich nach Rahe
und Rückkehr zu normalen Verhältnissen ; besonders äußert
sich dieser Wunsch in industriellen, kaufmännischen und ge¬
werbetreibenden Kreisen.

js Belersvttrg , 3 . Nov . Die letzten Telegramme aus
der Provinz berichten von mehr oder wenigerernsten Ruhe¬
störungen am vorgestrigenand gestrigen Tage. In vielen
Städten kam es zum Einschreiten des Mili¬
tärs , wobei es Tote u n d B erwun d ete gab,
so vornehmlich iuKaluga, Grodns, Rybiusk, Twer , Minsk,
Kurgau , Baku und Sewastopol . In wenigen Städten er¬
eigneten sich auch Zusammenstöße zwischen An¬
gehörigen verschieden er politischer Parteien.
Andere Telegramme berichten über die Fortdauer der
gegen die Juden gerichteten Unruhen, so in
Njeschi» , Witebsk, RomnyNew , Kilwa, Elisabethgrad und
namentlich Odessa, wo unter der großen Zahl der Ver¬
wundeten verkleidete Polizisten erkannt wurden. Die
Ru Heft ö r un gevfü hrten regelmäßig zurPlün-
derung und Inbrandsetzung der jüdischen
Läden und zu Gewalttaten gegen die jüdische
Bevölkerung , aus der viele getötet oder
verwundet wurden. In Saratow wurde die Synagoge
augezündet.

js Odessa , 3. November. Die Angriffe auf die

Juden fanden gestern in noch stärkerem Maß«
statt als bisher. In allen Stadtteilen wurden er¬
hebliche Verwüstungen augerichtet, besonders
in den entlegenen Vierteln. Dev ganzen Tag über
fielen Schüsse . Auf einigen Straßen sind
Geschütze anfgefahren . Die Stadt gleicht
einem Kriegslage r. In den Straßen ist Polizei
nicht zu sehen ; bewaffnete Studenten sorgen für die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung.

* Odessa , 3 . November. Wegen der Verhängung des
Belagerungszustandes wurde bestimmt , daß nach 7 Uhr
abendS sich niemand mehr auf den Straßen
sehen lassen darf und daß auf jede Per¬
son , die nach dieser Zeit am Fenster oder auf
dem Balkon erscheint , geschossen wird. Um
9 Uhr ist daS Licht in den Häusern zu löschen.

js Warschau , 3 . Nov . Der Tag ist ruhig verlaufen.
Die Läden waren am Vormittag offen , wurden aber nach¬
mittags wieder geschlossen. Der Ausstand dauert fort ; eS
fanden in den Versammlungen heftige Parteikämpfe statt.
In der Erwartung, daß noch heute die Amnestie erfolgen
werde, bleibt die Lage gespannt. Die Börse sandte ein
Telegramm au den Grafen Witte mit einem Protest
gegen die MilitärauSschreitungen.

* Warschau , 3. November. In Radow find in den
letzten beiden Tagen 20 Bomben geschleudert wor¬
den . DieStraßeu wurden durchDrahthinder-
uisse undBarrikaden gesperrt , bei deren ge¬
waltsamer Wegräumnug eS vieleTote und

! Verwundete gab.
! * Boston» a. Do« , 3. November. Seit drei Tagen
§ wüteuhierDemolieruugev , RaubnudBrand-

stiftungen . Das Eigen tum der Reichsdeutschen
W jedeuSchntzes bar vernichtet worden . Ihr
Leben ist gefährdet , die Stadt brennt.

js Boston» a. Do«, 3. November. Nach Feststellung
find bei den gestrige« Unrnhe » 34 Personen ge¬
tötet und ISS schwer verwundet worden.

* Minsk , 3 . Nov . Fast stündlich finden hier Beerdig¬
ungen von Leuten statt , die den letzten Un¬
ruhe » zum Opfer gefallen sind. Die Leichen
werden auf Droschken fortgeschafft . Auf dem israelitischen
Friedhofe lagen 54 Leichname . Die Arbeiter setzten für die
Getöteten eine dreitägige Trauer an . Ja den öffentlichen
Anstalten ist die Arbeit eingestellt.

js Sapars «da , 3. Nov . Die russischen Soldaten in
Uleaborg haben ohne Widerst and ihre Waffen
aus ge liefert. Die russischen Straßenschilder sind über¬
malt. In Tornea haben sich 150 Freiwillige zur Anfrecht-
erhaltung der Ordnung gemeldet . Gestern warde in Tornea,
Kennt und Uleaborg mit finnische» Fahnen geflaggt. Abends
wurde in allen finnischen Städten illuminiert.

Literarisches.
A. Bekru«. Batiouelker Schnitt aller HSstSavm-

sorme », Ufil sichschnitt ««d Weinschuittmit 150 Abbild¬
ungen. Preis broschiert 1 Mk.. gebunden 1 .80 Mk. Ver¬
lag I . C . Schmidt, Erfurt. Zu beziehen durch die W.
Rieker scheBuchhandlung , Altensteig.

Kein Gartenbuch hat jemals solchen Erfolg aufza-
weisen gehabt, als das Werk von Pckru», welches inner¬
halb zweier Jahre iu 20 Tausend Stück verbreitet wurde
und von dem jetzt das 20.- 30. Gavsend vor uns liegt.
Es nimmt die Verbreitung eigentlich nicht Wunder . Das
Bach, welches mit der goldene« Medaille Preisgekrönt
wurde, ist kurz, sachlich und anschaulich geschrieben.

! Die Bilder Hgäuzen den Text in vorzüglicher Weise.

1
i

W Lef « fruch1 . M
Wie schön der Hoffnung Bilder lachen:
Sie stellen Truggestalten dar:
Nur die Erinn 'rung redet wahr,
Die Hoffnung ist ein Traum im Wachen.

In letzter Stunde.
Roman von Henriette von Meerheim b.

(Fortsetzung).
„ Aber Mütterchen ! " Helene sah erstaunt iu das er¬

blaßte Gesicht der Sprechenden.
Leo lachte.
„ Hat der schöne Horst Königseck unheimliche Augen?

Vielleicht gar den bösen Blick ?"
„Ich weiß es nicht ; ich möchte jedenfalls meine beiden

Hände über mein Kind halten , wenn sein Blick sie trifft,"
sagte Frau v . Brandenfels leidenschaftlich . „Dieser
Mephisto I"

„ Nun ja, etwas vom Mephisto mag er schon au sich
haben," gab Leo zu . „ Ein abwechslungsreiches Leben hat
er jedenfalls geführt. Ausgewachsen ist er im größten Lu¬
xus ; sein Vater war eiu toller Verschwender . Als die
Mutter , eine bildschöne Uogariu , starb, brach alles zusammen.
Die Güter wurden verkauft ; Vater und Sohn gingen mit
dem Rest des Vermögens auf Reisen . In deu Jahre», iu
denen andere strebsame junge Leute vou früh bis spät
büffeln , lernte der junge Königseck an der Seite deS flotten
Papas alle Genüsse der vornehmen Welt gründlich kenne».
Daß er es trotzdem fertig brachte zu studieren , Examen zu
machen , spricht nicht nur für seine glänzende Begabung,
sondern bekundet auch Neigung zu ernsteren Diugen. Auf
einmal sattelte er um , wurde Offizier, Gardekavallerist, der
beliebteste Kavalier bei Hof, Priuzesfiuneutäuzer und so weiter.
Nach einigen Jahren reichte er seiuru Abschied eiu . DaS

Vermögen war wohl zu Ende , vermutlich auch noch ein
größeres MinuS dazu vorhanden . Vielleicht gab es auch
noch andere Gründe . Mau brachte seinen Namen mit einer
traurigen Geschichte iu Verbindung . Er sollte einer schönen
Frau — der Name» ist mir entfallen — sehr gehuldigt
haben. Der Ehemann wurde eifersüchtig und forderte ihu,
stürzte aber am Tage, an dem das Duell stattfinden sollte,
so schwer, daß er ein hilfloserKrüppel geblieben ist. Das Paar
verschwand dann ganz von der Bildfläche ; die Frau , sagt
mau, widmet sich nur noch dem kranke» Gatten .

"
„Uud was tat Königseck ! " fragte Helene gespannt.
„ Königseck ? Der ist wieder gereist und Hst dann deu

chinesisch -japanischen Krieg mitgemacht. Plötzlich tauchteer
wieder auf, noch brauner gebrannt , mit zwei kleidsamen
Säbelhiebnarben und vielen Orden geziert . Es wird ihm
eiu leichtes sei», wieder angestellt zu werden. Freilich zum
Gardekavalleristen wird es nicht mehr lauge». Das Geld
ist futsch . "

„Aber er hat doch toll gelebt, wohl auch gespielt ?"
warf Frau v . Brandenfels ein : „ Wird das kein Hindernis
sein ?"

„Kaum ; er spielte iu der nobelste » Weise : seine Lie¬
besaffären find schließlich seine eigene Sache . Eine gute
Karriere ist ihm sicher. Er galt immer für einen sehr ge¬
scheiten Kopf und brillanten Reiter."

„ Ich begreife nicht , wie nus Hilmar diesen Manu ins
Hans bringen konnte, " zürnte Frau v . Brandenfels , „ Er
kennt doch unsere Grundsätze und vor allemBabys wegen —"

Sie stockte, denn Baby kam die Beraudastufen herauf¬
gestürmt . Ueber ihr Weißes Kleid hatte sie einen alten zer-
rifseuen Baurrnrock gezogen , ein großes Tuch um den Kopf
gebunden, einen Stock schwenkte sie in der Hand.

„ Ich bin die Hennen-Dörte, " schrie sie atemlos. „Bitte,
verratet mich nicht . Ich will Willy ein „Glück ans ! " zur
Jagd zurufeu, wenn er kommt. Er wird schön schelten."

Die Geschwister lachten . Frau v. Brandenfels tat
zwar ihr Willy mit seinem Jägeraberglauben leid ; aber Baby
konnte sie keinen Spaß verderben.

So warteten sie alle gespannt, bis der junge Offizier
im Jazdanzug, das Gewehr über der Schulter, zu ihnen
kam, uxr ihnen adieu zu sage» , das übliche ; „ Viel Pech !"
uud : « Brich dir Hals und Beiue ! " dankend quittierend.

Als er lustig pfeifend die Treppe hinuuterspraug,
tauchte das zerlumpte, alte Weibchen gebückt und humpelnd
plötzlich vor ihm auf:

„ Viel Glück, Herr Leutnant, " krächzte eine heisere
Stimme.

„Verwünschte alte Hexe ! " wetterte der juuge Offizier
los. Was stellst du dich mir in den Weg, wenn ich zur
Jagd will I Und heute wünschest du gar noch Glück . Scher
dich zum Kuckuck, du — "

Das Tuch fiel der Gescholtenen vom Kopf ; und
Willy sah zu seinem maßlosen Erstaunen das lachende Ge¬
sicht Babys, die ihm ihre rosa Zange herausstreckte.

„ Racker ! " brummte der Gefoppte. „ Eiu altes Weib
bist du nun freilich nicht uud kannst mir deshalb nicht die
Jagd verhexen , aber für den „ Glückwunsch " verdienst d« —"
Er machte eine leicht verständliche Haudbewegung.

„So eine ?" gab Baby zurück, die deu Stock fallen
ließ, uud schwapp I hatte der Bruder einen Schlag vou
ihrer kleinen Hand weg . „ So — und nun mach '

, daß du
fortkommst , Glück auf den Weg ! " knixte sie. " Uud schneide
nicht solch mordsdummes Gesicht, sonst werden alle Reh¬
böcke scheu. "

Dabei hüpfte sie ans ihrem Lnmpeuröckchen heraus
und kauerte sich auf die Lehne vou der Mutter Stahl,
während Willy laut vor sich hiuscheltend , seines Wegs zog,

(Fortsetzung folgt.)



DaS berühmte, iu alle Kultursprachen übersetzte Buch
„Dke Waffe« Nieder' , eine Lebeusgeschichte von Berthavon
Suttner , ist durch finanzielle Unterstützung von Friedens¬
freunden soeben iu Piersons Verlag als billige VolksanS-
gäbe erschienen und durch die Deutsche FriedeuSgesellschaft
in Stuttgart , Wächtrrstr., für vur 1 .20 Mk. (eiuschl. Porto)
— elegant ansgestattet — zu beziehen . Die Zusendung er¬
folgt gegen Einsendung des Betrags (Mk. 1 .20) oder gegen
Nachnahme. Die .Frankfurter Zeitung ' schreibt hierüber:
Unter den schriftstellernden Frauen des heutigen Oesterreich
nimmt Bertha v . Suttner längst einen ersten Platz ein.
Eine seltene Gestaltungsgabe , ein weiter Bildnogshorizovt
und jener scharf aggressive Reformgeist, der wir uns mehr
und mehr gewöhnen, als ein Havpterforderuis aller wahr¬
haft modernen Dichtung zu betrachten — das find die her¬
vorstechenden Eigenschaften dieses eigenartigenTalents. Die
soziale und zugleich humane Seite im Schaffen der geist¬
vollen Frau tritt in derem neuesten Werke — . Die Waffen
nieder ' besonders prägnant hervor.

Haudel «ud Verkehr.
* MüSirrgen , S. Nov . Obst - und Kartoffelbericht . Kelternplatz.

1 Ztr . Kartoffel 3.20- 3.70 Mk . Zufuhr 45 Sack . Bahnhof . 3 Wa¬
gen Birnen , per 1 Ztr . 6.30- 6.50 Mk ., 1 Wagen Aepfel 7.70 Mk.

ff Stuttgart , 3. Nov. (Von der Geldbörse.) Die Börse stand in
dieser Berichtswoche vorwiegend unter dem Einfluß der politischen Er¬
eignisse. Zunächst war es die Rede des Kaisers in Dresden , in der
er von trockenem Pulver und geschliffenen Schwertern sprach, die eine
gewisse Verstimmung hervorrief , weil man darin — freilich mit Un¬
recht — kriegerische Töne erkennen zu müssen glaubte ; sodann übten
die Vorgänge in Rußland eine mit ter Zunahme des Ausstands ; der
Unordnung und der Wirren stets wachsende Wirkung aus , die ihren
Grund darin findet , daß Deutschland ein sehr grrßes finanzielles In¬
teresse an dem Schicksal Rußlands hat . EineBesserung griff erst Platz,
als die Londoner Nachricht einlief , daß der Zar zu freiheitlichen Kon¬
zessionen gewillt sei. Tie Tatsache endlich, daß dem Grafen Witte die
Regierung übertragen und er mit der Ausführung des liberalen Pro¬
gramms betraut worden war , rief einen völligen Umschwung und
eine allgemeine Kursversteigerung hervor , die freilich nicht von langer
Dauer war , da infolge ungünstiger Nachrichten über die Fortdauer
des Streiks die Börse sich alsbald wieder kritischen Zweifeln in den
Erfolg des zarischen Manifestes hingab und eine Reaktion bei sehr re¬
servierter Haltung und geringen Umsätzen eintrat.

Neueste Nachrichte« .
X Hketersvmg, 4 . Nov . Der kaiserliche Am¬

nestieerlaß stellt gewisse Kategorien poli¬
tischer Verurteilter auf , die vollständig be¬
gnad i g t w e r d e u. Bei anderen zu schweren Strafen
verurteilten Personen treten große Strafherabsetz¬
ungen ein . Fürpolitische Bergehevtrittvoll-
ständige Begnadigung ein.

js Kiew, 4 . Nov . Der Eisenbahnverkehr ist in größerem
Umfangewieder ausgenommen.

ss Kekfirtgfors (Fivland), 4 . Nov. Der Senat ist
aufgehoben und die Senatoren sowie der
Generalgouverneur sind verabschiedet. Bon
Fusty , einer Station bei Helsiugfors , kamen gestern 100
Mann Infanterie mit 8 Kanonen au, die Soldaten
weigerteusichaber,zuschießen . DieNational-
garde zählt 4000 Manu und hält jeden Tag
Schießübungen ab.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

Alteusteig.

MHtMttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

^
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den S. November d. I.
i« das Gasthaus zur „Krone " hier

freuudlichst einzuladev.

Jodithc Wmdikl
Sohn des

7 Friedrich Wochele
Bäckers hier.

Kirchgaug um VZ12 Uhr

Tochter des
I . Wendler, Zimmermanns

in Würtingen.

Dies statt besonderer Einladung.

Ageubach-Grömbach.

MchDHtMttüg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dieustag , den 7. November ds. Js.

i« das Gasthaus zum „Lamm" i« Ageubach
freuudlichst einzuladen.

Sohn des
Adam Schleeh, Bauers

in Ageubach.

MM
Tochter des

f Friedrich Schwarz , Holz¬
hauers in Grömbach.

Kirchgang um 11 Uhr iu Rruweiler.
Wir bitte «, dies statt jeder - rsoudere«
Einladung eutgegeuuehme « zu wolle « .

Beseufelv

W Zur Frier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
W Verwandte, Freunde und Bekannte auf
d Dienstag « . Mittwoch , de» 7. « . 8. November d. Js.
H i« unser Gasthaus zum „Löwen " hier
W freuudlichst eiuzuladen.

Bierbrauer
Sohn des

f Johannes Kilgus
Löweuwirts hier.

Marie KWler
Tochter des

Karl Kappler, Wirts
hier.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitte « dies statt jeder besondere«
Einladung eutgegeuuehme « zu wolle « .

Altensteig.
Wege « Familicnfeftlichkeit

bleibt mein Laden

Dienstag, de« 7. November

Che. Bnrghard je.

Her; und Kaffee!

Der Nerven- und Herz -Spezialist Or . Hans 5 toll, Badearzt in Nauheim , sagt in

seiner ausgezeichneten populär -wissenschaftlichen Broschüre »Alkohol und Kaffee in ihrer

Wirkung auf Herzleiden und nervöse Störungen" wörtlich : —

„Somit ist Tropenkaffee als Erreger des hohen Blutdrucksein Herzschwächer, das im Kaffee ent¬
haltene Koffein als Gift ein degenerierender ' Feind des Herzmuskels . Beide Wirkungen ergänzen
„ einander, um das Herz im Laufe der Jahre zu verbrauchen . Erwägt man , daß in der guten
„Gesellschaft während eines ganzen Lebens das Herz täglich dieselbeAttacke des Mokkas aushalten
„muß, so wird die Häufigkeit der Herzkrankheiten in guten Kreisen erklärlich ?"

Was folgt daraus ? — daß man den regelmäßigen Genuß von Bohnenkaffee meiden

muß , wenn man sich ein gesundes , ungeschwächt funktionierendesHerz erhalten will. Man

braucht nichts für sein Herz und seine Nerven zu fürchten , wenn man sich an den voll¬

kommen unschädlichen Kathreiners Malzkaffes hält und gewähnt, der wegen seiner großen

hygienischen Vorzüge und seines würzigen kaffeeartigen Wohlgeschmacks , den er durch das

patentierte Herstellungsverfahren erhält, von den Aerzten empfohlen und von allen, die ihn

schontäglich trinken , als etwas K östlichesfür die Gesundheitmit Wohlbehagenempfundenund hoch

geschätzt wird. Diese unersetzlichen Eigenschaften des echten „Kathreiner " fehlen allen Nach¬

ahmungen . Der echte Kathreiners Malzkaffee — das merke man sich ja genau — wird

nur in geschlossenen Paketen verkauft, die das Bild und den Namenszug des Pfarrer

Kneipp als Schutzmarke zeigen. Darauf achte man und beginne sogleich mit einem Ver¬

suche , der sich fürs ganze Leben lohnen wird.

Alteusteig.
Frisch eingetroffen find

prima neue
Bokheringe hol!.

AttenAeig.
Vesteüirirgeir

Marke « »» hoff
Uhl>«

Rollfische W.
Kronsardinen mff.
Oelsardinen sroußs.
Preiselbeeren

fst. eingekochte
Marmelade Mischte
Essiggurke« Wäger
Landeier frische doyer.
zu den billigsten Preisen
bei

Fritz Bühler jr.
Alteusteig.

Eiu ordentlicher , guter

Arbeite*
und eiu
jüngerer Arbeiter

köuuen sogleich eiutreten bei
Karl Maier
Schuhmacher.

Ein jüngeres , tüchtiges

Mädchen
findet bei hohem Loh« Stellung.

Bet wem ? — sagt
die Red. ds. Bl.

nimmt entgegen
>. Saalmiiller

z . Schatten.
Altenfteig.

Kommenden Montag sind schöne

z« haben bei
G . Strobel.

Altenfteig.
Großer Transport belgischer

Limferschweme
ist nächste« Montag seil im „Hirsch".

Zahlbar bis Lichtmeß.
Wichtig für Mckerrien!

Einen vorzügliche«, flüssigen

bringt die Firma Müller und Weber iu Fre deustadt in den Handel,
der gegenüber anderen Laugenvedruteude Vorteile «uv Erspar¬
nisse bietet. Durch die Auweuduug aus kaltem Wege fällt da¬
lästige Siede « weg und ist der Verbrauch ei« viel geringerer.

Ein Versuch mit einer Probeflasche wird sich für jede Bäckerei
lohnen. Gebrauchsanweisung steht zu Dieusten.

Versand in Korbflaschen von 10 Pfund an!
Preis Pro Pfuud 23 Psg.

Vertreter: Adam Braun , Bäckerei, Alteusteig.



Attensteig.
M - r « Sttt fsvtieirtes

iu-

Sterbekleider,Sarg -Kifienund
-Decken

von einfachster bis zur feinsten Ansführung

Hauben, Mützen und Strümpfe
in allen Größen und Preislagen

ferner:
IrsusrsoLlslks»

mit Gold- »nd Silberfranzen , mit und ohne Inschrift
'I ' rausrlsÄLä .Sr stzo,

bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung.

Chr. Bnrghard sen.

Bestellungen
auf

hchMNt
'
W Wozkikalk

ln Stück oder gemahlen
nimmt entgegen

Hottl. Hrüninger
Kalkwcr! Uagold

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Damenkleiderstoffen
in Wolle, Halbwolle n. Baumwolle

Herrenkleiderstoffen
inBuxkin , engl. Ledern .Hofenzeuge

sämtliche«

Kils^ mstikel» md Akllsedern
sämtliche«

Mollmaren.
Lrlid « war « . - Billis « Preis « .

Womasschkackenmehl
Bester « nd billigster Phosphorsäuredünger für

Wiesen und Felder.
daß durch DüngungmitFyomas-
mehkdoppelte, ja dreifache Er -
träge erzielt wurden,
verbessert den Pflanzenbr-
stand der Wirse und erhöht den
Nährwert des Futters,
daß Womasmehk als Kopf¬
düngerauf Wintersaaten mit
gutem Erfolg angewandt wird,
im Herbst und Winter auf die
rauhr Furche gestreut , ist von
hervorragender Wirkung.

GarantiertreinesThomasmehl wird von den Fabriken nach-
beuanuter Firma nur in plomvierten Säcke« mit Schutzmarke

und Hehallsangaöe unter Garantie geliefert.

m. b. H.
VoEir w.

Es ist erwiesen.

Thomasmehl
Gs ist ermiesru,

Thomasmehl

Siern^ WLiks
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen

^ oder direkt an die vorgenannte Firma . .

Nor minderwertiger Ware wird dringend gewarnt!

Garrrveiler.
Zwüilgövcrstcigcrmlg.

Montag , den 6. d. M.
nachmittags2 Uhr

versteigere ich gegen bare Bezahlung :
1 Kuh, Gelbscheck.
1 Mutterschwein, trächtig.
Hiezu find Liebhaber eingeladen.
Zusammenkunft beim Hirsch.

Gerichtsvolljieherstelle.
A l t e n st e i g.

SM - Feinsten -MD

gezuckert und ««gezuckert

sowie Kindrrmrhl
stets frisch zu haben bei

Fv . Flais » Conditor.
A l t e u st e i g.

Hschzeitr
Scherze.

Eine große Auswahl sehr
hübscher Atrappe » ist frisch ein-
getrvffen und empfiehlt solche billigst

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

>

»
Beste Qualität ^

Tascheu -Uhrek t
für Herren und Damen kauft ^
man am Villtgsten unter zwei- ^
jähriger Garantie

bei

Wilhelm
Uhrmacher

Psalzgrafe«
Weiler«

Gleichzeitig empfehleRegu¬
lateure , Gewichtsuhre«

neueren Stils , sowie
Weckeruhre«

1

Reparaturen rasch und billig.ullig. a
H .L

A l t e u st e i g.
Eine freundliche

Wshnnng
mit 2 Zimmer, Küche und Holzraum
ist sogleichzu vermiete « .

Voa wem ? — sagt
die Exped . b . Bl.

A l t e n st e i g.
°/§ Morgen

am Dörfer Weg hat zu verpachten.
BäckerRau Wwe.

kseli

Lweriks
Llllmrpell

mit l2000 tons grossen lloppel-
soki-auben -Vamplorn äer
Ree ». Stzsr iatQis
krstltlassigo Lobikko. — Ksssigs
Preise . — Vorrüglioks Verpflegung.
— kbkubrten « öokentlivk Zamstags
nsek stew-Vork.

Auskunft beim Agenten:
Vk. Kieker , üiteneteig

vorkerstrssse.

rrngsl - .

LTMtzL - « . MÜtz ^ W-

UMMmL.
Inletts , LVN « en -^ «rletsto,

Reseir-
« rnirtor , LLvusen . Unrtzänse , Abend-

inäirtol.

Costümröcke, Blusen , Gürtel , Handschuhe,
Kinderjacketts , Kinderrnäntel , Kinderkragen,

Kinderkleidche « , Babyartikel.

Damenhüte und Mützen, Kindermützen,
Käuvchen und Küte.

—r-sx—
Pelzwaren : Boa , Muffe, Mützen

i» reichster Auswahl und in nun langjährig erprobten
Qualitäten empfiehlt

Herm. Brinhinger.

NRKI '
L IllformÄtions - Luresu

Loklossst, . es . 8 ^ 0H6Ail ^ lelspkon 2049.

Geschäfts- «nd Privatairskünfte über
jede Person

Beobachtungen , Hleberwachungsn
ÜöercrLl.

Vertrauens -Angelegenheiten jeder Art
Eintreibung von Schutdforderungen.

Zk I ^SL'tz'U.N.Z . ^
Gewlffenhaft « . diskret. Coulante Preise.

v ^ei Kronen -5chvkolado , V» Kilo Mk. 3.

-

V

einige läfeichen gute reine Schokolade , während
der kerufsarbeit genossen, starken und er¬
frischen überraschend schnell Körper und Seist.

Lsi äöll stostsn lfsuiiruvAswittsIprsisöii stillt

MM VliUrrs
8t6ts 2U stnstoii doi oin-. öui-gimi-ü jr.

Egenhausen.

FLhrwa»Ls-,Schüstt-
und Metzger-Hemdrn
stud wieder frisch eingetroffeu bei

A- tth . wtrgnev.

Kirchliche Rachrichteu.
Vouutag , s . Nov . Reformatious-

fest . V2 IO Uhr Predigt. Lnk. 18,
1 —8 . Lied 212 . Nachher Feier
des Abendmahls . Vs2 Uhr Predigt.
Opfer au Vor - und Nachmittag
für Bibelanstalt. Ab . 7 Uhr
Religionsunterricht für jüngere
Abteilung (I und II) . Mittwoch
ab. V28 Uhr Bibelftunde : unteres
Schulhaus.

MWMW^ MHWWWWWWE
>J .i der evaug . Gemeiuschaft

fällt die Sountagnachmittags -Ver-
snmmlung aus.
MethodisteuGemeinde.

Sonntag vorm. 9 */s Uhr Predigt.
12 Uhr Sonntagsschule . AbendS
7 ^/2 Uhr Predigt. Donners¬
tag abend 8 Uhr Bibelstunde.

A l t e u st e i g.
Aruchtpreise.

Schrannenzettel vom 1 . Novbr.
Neuer Dinkel . . . 8 50 7 85 7 30
Haber . 8 40 7 41 7 20
Gerste . . . . . 9 - 8 70 6 50
Roggen . . . . . 10 — 9 55 9 50

Biktualieuprcise:
V- Klg. Butter . . . . 95 u. 100 ^
2 Eier . . 14 ^

Hiezu : „Der Sonntags-Gast" Nr . 48.
AMT" Anfang der Erzählung:

„Fischer Jensen s Suse"
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